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christlichen Verständnis gerecht wiırd, sotfern Na  n nıcht, w1€e Fruchon, dessen wesentli-
che Gehalte in Weıls obersten Kategorien Handlung-Sinn-VWeisheıit wiedertindet. FEıne
zyrofße ahl VO urzreteraten 1st den Fragen VO Politik un: Moral gewıdmet, dıe In
Weıls Gesamtwerk eıne wichtige Rolle spielen Even-Granbonulan, Battaglıa,

Caillois, L. Amodio, Kluback, Gouhıier, Sıchirollo, Burgont, Tosel,
Soetard, K0Y, Lebrun) BeI diesen Erörterungen spielt nıcht zuletzt Weıls Kant-

interpretation eıne wichtige Rolle, NT allem die zweıte Auflage seıner „Problemes kan-
tiens”, ıIn der sıch ber Kants Lehre VO radıkalen Bösen äußert, das für dıe Moral In
ihrer konkreten, historisch-politischen Gestalt durchaus uch eıne posıtıve Funktion
besıtzt. Selbstverständlich kommt uch 1n diesen Beıträgen wieder die zentrale ambıva-
lente Rolle Zu Sprache, die dıe Gewalt 1im Denken Weıls spielt. Er erweıst
sıch als eın Denker, der Kants und Hegels Überlegungen aufgreift und weiterdenkt,
die die sözıale un: politische Verwirklichung der Moral betretten. Dıie letzte (Ge-
sprächsrunde behandelte Weıiıl als Interpreten anderer Phılosophen, VOT allem natürlıch
VO  e} Kant un: Hegel Bıllouet, arty, Barale, Rockmore, Calabro,

Marıgnac). ber CS kommt uch Weıls Verhältnıis Marx ZUr Sprache E Salem),
und Capodaglıo zieht einıge Parallelen zwıschen den Anlıegen VO  _ Weıl un: denen
VO Nietzsche, wobel dieser Vergleich nıcht übermäßig weılt träagt, WEenNn INa  - sıch nıcht
auf relatıv Vvagc un: grobe Linıen beschränkt. Was Weıls Hegel-Interpretation angeht,

wırd mehrtach betont,; dafß un!: WI1e€e Weıl Hegel die Fehlinterpretation in
Schutz nımmt, eın Betürworter un Verteidiger des preußischen Staates 1N seıner da-
malıgen Gestalt BEWESCH se1n: Es Z1ng ıhm dıe Analyse des Staates, ıIn dem
lebte, nıcht dessen Idealisıerung. Angesichts der Wıchtigkeıt, die Weıl dem polıitı-
schen Handeln zumi(ßt, ware interessant SCWESCH, och mehr ber Weıls Eın-
stellung gegenüber Marx ertahren.

Den Abschlufß bıldet eın Vortrag VO  _ Rıcceur über die abschließfßenden Kategorien
In Weıls System: „Vom Absoluten Zur Weiısheıt durch dıe Handlung”. greift eın VO

anderen utoren bereıts mehrmals eNannNtLES Grundproblem auf, nämlich dıe Frage,
Ww1e€e ber das Absolute och hinausgegangen werden kann Man musse csehr ohl
hen, da{fß Weıl keın christliches und keın Hegelsches Verständnıis VO (sott un: elı-
z10N habe, WAas seinen Widerhall in den Kategorıien finde, die einem „Absoluten”
weıterführen, das VO Hegels gleichlautendem Begritff grundverschieden sel, da als
eın anthropologisches un: endlich gedachtes Absolutes konzıplert se1 Die weıtertüh-
renden Kategorıen des „Werks” und des „Endlichen“, dıe schließlich Zur „Handlung”
führen, stellen uns VO die Frage, inwiewelt 1er och VO einem wahrhaft kohärenten
Dıskurs die ede seın kann Nur ıIn einer zweıten Lektüre, nıcht 1n eıner apriorischen
Notwendigkeıt, erweısen sıch die beiden abschließenden Kategorien -Sınk- un
„Weısheıt“” als das philosophische Gesamtverständnıis, das diskursıve Kohärenz, Han-
deln un Fühlen ratıional vereınen kann Der Band endet mıiıt bibliographischen Hın-
weılsen Zu Werk T1C Weıls un: ZUr wichtigsten Liıteratur ber iıh
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VERANTWRTUNG FÜR DE NDEREN UN DIE FRAGE NACH ( OTE ZUM WERK VO

EMMANUEL LEVINAS. Hrsg. Hans Hermann Henr1ix (Aachener Beıträge Pastoral-
und Bildungsfragen 13) Aachen: Einhard 1984 1472
Das Bändchen dokumentiert eın Symposıon der Bischöflichen Akademıe des Bıs-

e[UuUms Aachen, als deren Dozent der Hrsg. sıch schon selit Jahren 1im jüdisch-christlichen
Gespräch engagıert. Er berichtet In der Einführung ber Vorgeschichte und Verlauf
der Tagung, dıe teıls 1im Kloster Sımpelveld jenseı1ts der Grenze statttinden mußte, weıl

deutschen Boden nıcht betritt, gzibt eıne Aufzeichnung des abschließenden Podiums-
gesprächs un 1im Anhang Verzeichnisse deutschsprachiger Schritten VO  e} Levınas wı1ıe
ber ihn (Zu Personen- und Sachregister trıtt eıne knappe Vorstellung der Autoren.)
Im Hauptteıl 1er Beıträge: Casper tührt In das Denken des großen Lehrers eın eın
Denken ‚m Angesicht des Anderen“, dem Anspruch seınes (stummen) ufs
um Hilte, der das Subjekt aUus dem Schlat seines natürlichen Egozentrismus schreckt.

Levınas selbst bıetet 1er nıcht seın Tagungsreferat (dessen Hauptstücke hegen ın
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Der Enzyklopädie Christlicher Glaube ın moderner Gesellscbafi VOT ADialos-):
sondern einen Text ber dıe Idee des Unendlichen in Uuns, eine Medıitatıon 1im Ausgang
VO jener Descartes’. Der römische Religıionsphilosoph Olivett: fragt 4US dem
vergleichenden Rückbezug auf Fiıchte heraus ach der metaphysıschen Grundle-
SUung dieses 99 Denkens”, der ontologischen Dımension seiner Ordnung des
„Dritten“ (der ılle1te). Peperzak erwagt die Bedeutung VO L’S Werk tür das christli-
che Denken: Gedanken eıner Relıgi1on des Erwachsenen. Gewiß 1St der Infantilis-
I1US narzıßtischen Heılsverlangens un: einer objektivistischen Sakramentenpraxis eıne
christliche (und insbesondere katholische) Getahr. Gleichwohl hätte Rez SCrn uch
Schriftstellen Ww1€e Mirt 182 un!: Kor 15 zıtlert gefunden, nıcht blofßß 1mM Dıienst der
Rückfrage (Wwas P.ıs Thema überschreıitet, uch WECNN Zzu Gespräch miıt Leh-
FG gehört), sondern uch insofern, als ıIn der Provokatıon AT Besinnung autf das Fı-
SCHNC uch iıne Bedeutung dieses Werks für den Christen lıegen dürfte, und vielleicht
nıcht die geringste. ber naturgemäfß sınd Tagung Uun! Buch wenıger eın Diısput miıt
Levınas (auch Olıvettis Anfragen werden 1n der Einführung eher abgewiesen als beant-
‚9 un: das kurze Podiumsgespräch „Das Prophetische 1St das Ethische“ 11
selnerseılts didaktischer Verdeutlichung dıenen), sondern Einladung Zur Beschäftigung
miıt seinem Werk un: iıne Einführung 1n seın Denken Daftfür 1St 1ın Deutschland ach
WI1e VOT Bedarf, ber das Werk VO  — Strasser der übrıgens auf dem Podium
MmMIit dabeı ISt) un: die gul eingeleıteten Levinas-Bände 60 121 HS hinaus
bzw ihnen VOTauUs. SPLETT

SUDAR, PABLO, FI YOSLTO del pobre. „Inversiön del ser” y revelacıon del „MAas$s del ser la
Fılosofia de Emmanyue. Levinas. Su resonancıa la tilosofia Ia teologia de Ia ıbe-
racıön Latınoamerica. Buenos Aıres: Ediciones de la Facultad de teologia de Ia
B 1981 2854
Da die Theologie der Befreiung eLWAaS mi1t dem Denken des jüdischen Philosophen
Levınas tun hat, wiırd öfters behauptet, ber selten genügend erarbeıtet. Das VeOI-

sucht dieses auf eıne Dıiıssertation der Katholischen Theologischen Fakultät der
Uniiversıität Münster zurückgehende Buch Im eıl 13—156) wırd das Denken Levı-
nas 1ın seinem Werden un: seiınen Grundzügen dargestellt, besonders der Ansatz VO  $
der „Ethi des Anderen“ als SCFSTET Philosophie” So erOrtert Vor allem Levınas’ fun-
damental-ethische Beziehung ZzUuU Anderen als Beziehung den Armen, in denen sıch
das absolut Andere (Gott) kundtut. In einem eıl 15722 tführt AauUs, Ww1e dieser
Ansatz bei Wwel bedeutenden lateinamerıiıkanıschen Befreiungstheologen Dussel
und Scanonne rezıplert worden 1St. Hıer wiırd zunächst herausgestellt, WwW1€e der
VO Dussel als „filosofia de Ia liıberacıön“ bezeichnete Ansatz iıne ENSC Beziehung
Levınas’ Philosophie aufweist, und ‚War besonders 1n bezug auf dıe Kategorien Totalı-
tat, Exteriorität des Anderen und Ethik Weıter zeıgt auf, daß Scanonnes Grundka-
tegorıe „pueblo” das Levinas’sche Andere ecue Gesichtspunkte erwelıtert hat. Hıer

ach zugleich die Kritik der beiden Befreiungstheologen Levınas’ Ethik
Dıiese bleibe 1im Bereich der Ich-Du-Beziehung und übersehe das Wır des „pueblo”,

un: ‚War nıcht 1980858 als ethisch-kulturellen un: sozıial-polıtischen Gebildes, sondern
uch als theologische Größe, nämlıch als olk (sottes. schliefßt die Untersuchung
mıt iıtischen Bemerkungen Dussel un: Scanonne un! einıgen Schlußfolgerungen
ab b  9 in denen gegenüber klassenkämpferischen Revolutionen eıne ethische
Retorm ach dem Vorbild Jesu als der eigentliche Weg ZUr Befreiung der Unterdrück-
ten bejaht wırd Das Verdienst dieses Buches 1St der Autweiıs der Verbindungslinien
zwıschen Levınas un der Befreiungstheologie. Eıniges bleibt undeutlich und nıcht SC-
nügend erOrtert und diıe kritischen Bemerkungen werden der Tietfe der Problematıik
nıcht gerecht; dennoch bereichern dıe Ergebnisse dieser Arbeit die Dıskussion über die
Theologie der Befreiung CUu«C Gesichtspunkte. GARCIA-MATEO Qa
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